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às St. Oallen, Hlri und Luzern.
(Korrespondenzen.)

1. St. Kalten. Ein hochgestellter, lehrerfreundlicher Geistlicher hebt in
der „Sstichweiz" den Beschluß der Schulgemeinde Sargans betr. Gehalts-
erhöhung seiner Lehrer in der Form von Alterszulagen rühmend hervor
und schreibt dann folgende nur zu richtigen Worte: „Dieser Beschluß ist unge-
tähr das Gegenteil von jener nicht ganz ungewöhnlichen Gepflogenheit, wornach
man dem Diener der Schule, der Kirche und des Staates bei anbrechendem
Alter statt einer Alterszulage den Laufpaß in Aussicht stellt. Ist das
immer im Interesse der öffentlichen Anpalten und nobel und dankbar und hoch-

herzig? Oder ist es jämmerlich klein und engherzig?"
2. Ztri. Ueber den Erfolg der E.ngabe der hiesigen Lehrer an den h.

Erziehungsrat betr. Sckmlsubvention herrscht noch geh.imnisvolles Dunkel.
Die Lehrer mögen also nur noch ruhig sitzen bleiben auf dem

Teppich der Erwartung und tie Pfeife der Geduld weiterrauchen. Hoffentlich
täuschen sie sich nicht mit dem alten Spruche: „Was lange währt, wird end-

lich gut."
Der h. Erziehungsrat hat inzwischen in den letzten Tagen eine Engnöte

über die Besoldungsverhältnisse der Lehrer in den einzelnen Gemeinden ange-
ordnet. Dieselbe dürste wohl allerlei Interessantes zu Tage fördern.

Im „Urner Wochenblatt" bricht ein Einsender eine Lanze für die Ein-
gäbe der Lehrer und wehrt sich waller gegen den dort erhobenen Vorwurf, als
ob sich die Lehrer bei Abfassung ibrer Eingabe „nur vom philo-
sophischen Grn"dsatze des Selbsterhaltungstriebes" hätten leiten lassen und

„einzig nur an sich gedacht hätten." Recht so.

Unter der Urnerischen Lehrerschaft gibt es auch eine Anzahl Lehrer, die

schon eine lange Reihe von Jahren den Schulstaub geschluckt haben und zu
den waller» Veteranen zu zählen sind.

Da ist z. B. Herr Lehrer Tominik Wipsli von Erstfeld mit 51 Dienst-
jähren, der Senior derselben; noch hält er als rüstiger, ar^eits- und bernfs-
freudiger Jubilar waller Schule. Dann kommt Herr Lehrer Regli in Hospental
mit 31 Dienstjahren. Zwei weitere Lehrer schwingen das Schnlszepter 21, ein
anderer 2V, vier andere 16—20 Jahre. Die Sekundarlehrer und Marienbrüder
sind hiebst nicht berücksichtigt. Es bedeutet dies also ein Leben voll Auf-
opfeiung, voll Mühe und Sorgen, ober auch voll Verdienst. Daß diesen
wackern Veteranen nun 'Mutter Helvetia in ihren alten Tagen noch mit einem
Geschenklein das Leben versüßen hilft, ist ganz am Platze, nachdem sie von
ihrem Reichtum der Primärschule so gern geben wollte.

3. Duzern. Vorletzten Dienstag den 27. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
fand im Hotel „Union" in Luzern die ordentliche Herbstversammlung der

Sektion Luzern des Vereins kathol. Lehrer und Schulmänner der S.lweiz statt.
Hiebei hielt Herr Professor Ribeaud einen sehr interessanten Vortrag über die

Chemie der Tinte. Zuerst entwickelte er deren Geschichtliches; dann stellte er an
Hand von Präparaten die Fabrikation der verschiedenen Tinten dar.

Zum Schlüsse erläuterte der Herr Referent die Prüfung der Tinten bei

Schriftexpertisen. Die zahlreich Anwesenden spendeten dem vorzüglichen Referate
ungeteiltes Lob und Anerkennung.

Dem Grundsatz huldigend: „Nach getaner Arbeit ist gut ruhen!" nahm
die Versammlung einen gemütlichen Abschluß.
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